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Sparkaſſen; in dem unlängſt erſchienenen Heft 3 
und 4 des Jahrgangs 1882 wird nun eine ſolche 
für 1881 veröffentlicht. Es ergiebt ſich aus der⸗ 
ſelben, daß dle ſteigende Bewegung, welche im Laufe 
des litzten Jahrzehrts bemerklich war und nur 


ſtand war 


am Schluſſe 1881: 1,707, 459,064 M. 61,89, 
dagegen 1880: 1,592,868,290 „ 58,39, 
und 1872: 688,976,436 „ 27,77; 
hier hat alſo ſeit 1872 eine Steigerung von 248 


in Betreff der Rückzahlungen, indem deren 1881 
auf 100 M. Einzahlungen 84,9 kamen, gegen 
83, M. in 1880 und 65,2 M. in 1872. 


Vieſe Geſammtſummen vertheilen ſich nun frei⸗ 


173,13 M. und ſodann Hannover mit 115,19 
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Nn ee et 


Deutſchlaus. 


Geſchäftsbetrieb und die Reſultate der preußiſchen 


1876 78 theilweiſe nachlteß, auch in 1881 ange- 


halten hat. Die Geſammtſumme der Einlagen in 
ſämmtlichen Kaſſen betrug 


im Jahre 1881: 450,584,604 M. 
1880: 428,470,871 „ 
„ „ 1872: 268,311,594 „ 
Sie hat alſo in den 10 Jahren um nicht 
ganz 68 Prozent zugenommen. Der Einlagen Be⸗ 


auf ben Kopf 
der Bevöl⸗ 
kerung 


pCt. bezw. 224 pCt. ſtattgefunden. 
Nicht ganz ebenſo günſtig iſt das Verhältniß 


auf die einzelnen Provinzen und Reglerungs⸗ 


N bezirle in ſehr verſchledenem Maße; am tiefiten ſteht 


Poſen mit 10,43 M. Spareinlagen auf den Kopf 
der Bevölkerung und am höchſten Schleswig-Holitein 
mit 191,09 M. (am zweithöchſten Weſtfalen mit 


Mark). Der Stadtkreis Berlin weiſt nur 33,98 
M. im Durchſchnitt auf. Die Höhe der Einlagen 
und ebenſo die Zahl der Sparkaſſenbücher ſteht 


übrigens durchgängig in entſprechendem Verhältniß 
zu der Zahl der Sparkaſſen; Schleswig⸗Holſtein 


hat deren am meiſten, nämlich 302, während die 
Geſammtzahl 2047 war (gegen 1941 in 1880 
und 1166 in 1876); in der genannten Provinz 
kommt ſchon auf 74 Quadratkllometer eine Spar⸗ 
ſtelle, dagegen in Poſen erſt auf 557, in Weſt⸗ 
preußen auf 797. Dabei verdient bemerkt zu wer ⸗ 
den, daß die zahlreichen Sparkaſſen Schl swig⸗Hol⸗ 
ſteins faſt ausſchließlich von Privaten und gemein⸗ 
nützigen Geſellſchaften begründet find; die Zahl 
der öffentlichen Sparkaſſen beträgt hier wenig mehr 
als 8 pCt. 

Da übrigens die Einzahlung bei einer Spar⸗ 
kaſſe ſelbſt für kleinere Betrage keineswegs die ein ⸗ 
zige wirkliche Kapitalsanlage iſt und die Spar ⸗ 
laſſen-Einzahlungen auch zu ganz verſchledenen Z vecken 
gemacht werden, jo iſt aus der Höhe der Spareln⸗ 
lagen freilich kein unbedingt ſicherer Schluß auf den 
Spatfinn und das Sparvermögen der Bevölkerung 
zu ziehen. 

Hier mag auch gleich noch eine ſtatiſliſche No⸗ 
ti aus der Denlſchriſt von Ernſt Senkel, dem Ge⸗ 
ſchäfts führer des Vereins für Jugend-Sparkaſſen in 


Deutſchland, Platz finden. Die Zahl der Jugend- 
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einen Wunſch knuͤpfen. Wäre es nicht möglich, die 


und Schul- Sparkaſſen ſpeziell in Preußen betrug 
nach derſelben 342, die der Sparer 34 247, der 
Betrag der Einlagen 386,143 M., die Zahl der 
betpeiligten Stätte 59, der Dörfer 200. Die 
größten Ziffern weiſt in dieſer Tabelle Berlin 
auf (11,700 Sparer und ca. 200,000 M. Ein- 
lagen). 

An die obigen Notizen möchten wir ſchlleßlich 


bier und da bereits regelmäßig biſtehende Ecweite⸗ 
rung der Sparkaſſen-Statiſtit durch Nachwelſe über 
die Betheiligung der verſchledenen Erwerbollaſſen all⸗ 
gemein einzuführen? Der Werth und Nutzen, den 


dies haben würde, liegt zu ſehr auf der Hand, als 


daß es einer näheren Darlegung hierüber bedürfte; 
wir bemerken nur, daß das Hauptintereſſe derſelben 
darin beſteht, zu erfahren, in welchem Maße die 
unteren, beſonders die lohnarbeitenden Klaſſen, an 
der Benutzung der Sparkaſſen theilnehmm. Wir 


Innen wohl die Schwierigkeiten, die der Aasfüh⸗ 


rung vieſer Gedanken im Wege ſteben, indeſſen find 
dieſelben keintswegs unüberwindlich; ſelbſtredend be- 
dürſte ee dazu einer von der betreffenden Zentral- 


ſo ſehr viele Rubriken erforderlich; unſeres Erach⸗ 
12. Juli. Die Zeitfegrift dis königl. tens würde es genügen, die Lohnarbeiter — ge 
r Burtaus bringt ee Se ee eee er 1 deen 
mäßige Ueberſichten über den die ſelbſiſtandige⸗ ewerbtr en — „ 
ee e Großinduſtrie, Handel — und endlich die Angehörl- 
gen aller anderen Berufsklaſſen zu unterſcheiden. 
Die Eintragung in dle Tabelle könnte ſogleich bet jeder 
Ausgabe eines neuen Sparkaſſenbuches geſchehen, 
was ja nur einen neuen minimalen Mehraufwand 
von Zeit und Mühe erfordern würde. Sparlaſſen⸗ 
bücher für Kinder würden natürlich nach dem Be⸗ 
rufsſtande ver Eltern zu rubriziren ſein ꝛc. 


| 


Bismarck, der ſich einem uns zugegangenen Privat- 
Telegramm gemäß bereits beträchtlich gebeſſert hat, 
iſt noch Einiges nachzutragen. Die relative Beſſe⸗ 
rung bedeutet durchaus noch nicht unmitt lbar be⸗ 
vorſtehende völlige Wiederherſtellung. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Kanzlers macht vielmehr, wie die 


ſondern auf lange Zeit hinaus die größte Scho- 
nung und Pflege und die abſoluteſte Ruhe erforder 
lich, fo daß jede Beteiligung an den Gtſchäften, 
ſelbſt die vertrauliche Korreſpondenz mit allen Herren 
Kollegen des Fürſten und ſämmtlichen Reſſorts voll 
ſtändig hat abgeſchnitten werden müſſen. 


zwiſchen dem deutſchen Reich und Spanten iſt ge- 
fern hier unterzeichnet worden. 


Kaufmannſchaft zu Königsberg über Handel und 
Sqifffahrt Königebergs im Jahre 1882 wird dar⸗ 
auf hingewieſen, daß der ſcheinbar glänzende Auf- 
ſchwung, den der Königsberger Getreidehandel 1882 
genommen, da die Getreideausfuhr zur See wieder 
auf mehr als eine halbe Million Tonnen geſtiegen 
iſt, in einem andern Lichte erſcheint, wenn man die 
Ausfuhr von Petersburg und Libau damit vergleicht, 
die über 780,000 reſp. 427 000 Tonnen expor⸗ 
tirten, alſo faſt das Vierfache der Königsberger 
Getreldezufuhren aus Rußland, und überdies ver⸗ 
nimmt, daß das Wachsthum des Handels, des 
Eiſenbahn- und Schiffe verkehrs ausſchließlich auf die 
günſtigen Getreideernten Oſtpreußens in den beiden 
letzten Jahren zurückzuführen iſt, zahlreiche Zweige 
dee Handels aber, u. A. der Flachs -, Three, Pe⸗ 
troleum-, Lumpenhandel von dem günſtigen Einfluſſe 
derſelben wenig oder gar nicht berührt find und für 
den Geſammthandel Königsbergs das Jahr 1882 
durchaus kein glänzendes Geſchäftsfahr geweſen iſt. 


nigsbergs die ruſſiſchen Elſenbahntarife von größerer 
Bedeutung ſind als der ruſſiſche Zolltarif, da die 


neben der Ausfuhr der preußlſchen Landesprodukte 


dringendſtes Verkehrsbedürfniß aber bezeichnet der 
Bericht die Vertiefung der Waſſerſtraße nach der 
See, die Kanaliſtrung der Rinne zwiſchen Plllau 
und Königsberg. Während Rußland Millionen 
aufwendet, um den Hafen von Libau zu verbeſſern 
und einen Kanal nach Petersburg für Seeſchiffe auf 


vertisften Fahrrinne im Haff noch immer im Sta- 
dium der Vorarbeiten und zunächſt auch noch gar 
nicht abzuſehen, wann der Bau beginnen wird. 
Jede Verzögerung in der Realtſtrung dieſes Planes 
birgt aber eine Gefahr für den Handel Königs⸗ 


der ſortſchreitenden Konkurrenz Petersburgs und 
Libaus gegenüber zum Rückgange verurtheilt iſt. 


del Oſtpreußens endlich in Angriff zu nehmen. Bei 


welt vermag ſich für dieſes Syſtem nicht zu erwär⸗ 


ſtelle ausgehenden Anweiſung. Auch wären aber im deutſche Flagge läuft ihr in allen Beziehungen den 
Hinblick auf den angegebenen Hauptzweck gar nicht Rang ab. Alle Schiffsbauer, alle Rheder, alle ſung des „Journal de Rome“ gez enüber dem Ar- 


Schifffahrtslinien können nicht gleichmäßig ſubven⸗Itikel der „Nordd. Allg. Zig.“ direkt „der Kurie“ 
tionirt werden. Die nicht ſubventionirten, d. h.] zugeſchrieben. Abſchon die Kurie für dieſen Ar⸗ 
die große Mehrzahl, können mit den ſubventionirtenf tikel die Verantwortung leicht tragen kann, jo möch⸗ 
nicht mehr konkutrtren; ihre Unternehmungen gedeihen ten wir doch auch bei dieſer Gelegenhelt wiederum 
nicht länger. Die ſubventionirten aber, über die Einſpruch dagegen thun, das „Journal de Rome“ 
8 erhaben, verlieren den Sporn, durch als Organ der Kurle zu betrachten.“ 
eigene Anſtrengung vorwärts zu kommen, und jo — Ueber die Vorſichtsmaßregeln gegen die 
geht die ganze maritime Entwickelung trotz Bergen- | Verbreitung der Cholera 17 5 „eite An- 
dung 9 er unaufhaltſam zurüd. Es giebt] zeiger“: 
andere Wege, auf welchen auch der Schifffahrt und 
ee 2 und zur Dh re e nn 2 . debe au 
etheiligten zu Hülfe gekommen werden kann. Uebera M - } 
giebt es noch Hafenanlagen zu erweitern, Pllotage⸗ * r 
anſtalten zu vetbeſſern, Leuchtfeuer zu vermehren, Geſundheltszuſtand in Italien iſt überall ein nor⸗ 
neue Verbindungen der Seehäfen mit dem Binnen maler. — Aus Gibraltar wird jetzt auch gemeldet 
lande zu eröffnen. Abgeſehen von dem Streite lo- daß dort Schiffe, welche aus egyptiſchen Häfen a 
kaler Intereſſen um die Priorität eines Projekts vor den ottomaniſchen Häfen des rothen Meeres kommen 
dem andern, it alle Welt einig in der Anerkennung eine 21tägige Quarantäne durch zumachen haben. 
der Gemeinnützgkeit ſolcher Belebungemitiel des] Den Schiffen in Quarantäne iſt es erlaubt, Kohlen 
See- und des geſammten Waſſerverkehrs. Ohne und Proviſtonen an Bord zu ne men. — Die por⸗ 
Neid hören wir vos den Millionen, welche der Verbindung tugteſſche Regierung dat alle egyptiſ che u Häfen des 
des Rheine mit den Emshäfen, der Weſer mit der Elbe,] Mittelmeeres und den Hafen Padang (Inſel Su- 
der ſchleſiſchen Montanbezirke mit Berlin gewidmet matıa) für mit Cholera inftzürt, ſowie alle egypti⸗ 


werden ſollen. Iſt ein Seeſchifffahrtskanal von fen und türkifchen Häfen des rothen Meeres und 


Königsberg nach Pillau nicht auch würdig, dieſen 3 
ane eimyereiht zn werde? das ganze Gebiet der Inſel Sumatra für verdächtig 


Die Koſten des Baues, auf nicht ganz fünf 
Millionen viranſchlagt, beantragt das Vorſteheramt 


— Ueber den Geſundheitszuſtand des Fürſten 
„N. A. Z.“ berichtet, nicht „augenblicklich noch“, 


— Der Handels- und Schifffahrts⸗Vertrag hältniſſen 3 — 10 Tage. — In den Niederlanden 


werden Schiffe, welche aus Ländern oder Plätzen 
e e Eier 15 die er 1 Um- kommen, die als mit Peſt, gelbem Fiebir oder aſtati⸗ 
tens im Extraordinartlum aus“] ſcher Cholera behaftet erllätt find, oder Schiffe, an 

geworfenen Raten noch einige Jahre länger gezahlt N 


werben. 
9 75 au iw der Fahrt ereignet hat, einer ji 
Die hieſige Direktion der köntgl. Elfen ⸗Unler N ene ie auß \ 
bahnen btabſichtigt, den Betrieb der Berlin⸗Stettiner 

Bahn nach dem Innern der Stadt, dem Stettiner 
Bahnhof, wegen der vielen Niveau -Uebergänge in 
dem Stadttheile am Wedding ganz eingehen zu 
laſſen und für den Güterverkehr den Bahnhof der 
Nordbahn beim Geſundbrunnen einzurichten; den 
Perſonenverkehr aber direkt vom Geſundbrunnen auf 
die Stationen der Stadtbahn überzultiten. Um 
dies bewerkſtelligen zu können, iſt der Bau eines 
neuen Stranges von der Halteſtelle der Stettiner 
Bahn bei Pankow nach dem Geſundbrunnen nöthig, 
zu diſſen Anlage, wie die „Börſen⸗Zeſtung“ mit ⸗ 
theilt, mit den techniſchen Vorarbeiten begonnen wor⸗ 
den iſt. 

— Von verſchiedenen Seiten wird berichtet, 
daß durch die Behörden Gartenbau -Intereſſenten 
gegenwärtig befragt werden über die Angemeſſenheit 
von Zöllen auf abgeſchnittene Blumen, Gemüſe, 
Obſt, Frühlartoffe n, Sämereien u. ſ. w. Bekannt- 
lich haben dem Reichstag in der letzten Seſſion Pe⸗ 
titionen um ſolche Zölle — und in Folge deſſen 
auch Petitionen dagegen — vorgelegen. Bis zum 
Jahre 1886 iſt die Frage aber dadurch erledigt, 
daß bis dahin der Schweiz die Zollfreiheit für der⸗ 
artige Gartenbau- Erzeugniſſe vertragsmäßig zuge⸗ 
ſichett und durch die Meiſtbegünſtigungsklauſel im 
Verlrage mit Italien die Zollfreiheit auch dieſem 
Staate gegenüber auf jo lange gewährleiftet iſt. Es 
it daher unverſtändlich, welchen praktiſchen Zweck die 
erwähnten Anfragen der Behörden haben — wenn 
nicht etwa den, die Zollſchutz⸗Petenten durch eine 
Vertröſtung auf das Jahr 1886 bei guter Stim⸗ 
mung zu erhalten. 

— In einem neuen Streitartikel gegen die 
„Germania“ ſagt die „Nordd. Allgemeine Ztg.“: 

„Die Vorlage der Regierung vom 5. Juni er. 
hat die Wirkung gehabt, über die römiſche Kirchen 
politik in der Art aufzuklären, wie ein Stein über 
die Tiefe des Brunnens oder des Waſſers, in wel⸗ 


— In dem Berichte des Vorſtehtramts der 


außer Verkehr mit anderen Schiffen und dem Lande 

bleiben. Dit Unterſuchung entſcheidet darüber, ob 

das Schiff zum freien Verkehr zuzulaſſen oder ob 

beſondere Sanitätsmaßregeln gegen daſſelbe zu er⸗ 
greiſen ſind. 

— Nähere Nachrichten aus London laſſen er⸗ 
kennen, daß die Vereinbarung wegen des Baues 
eines zweiten Suezkanals in allen Einzelheiten be⸗ 
reits erledigt iſt. Leſſeps hat dabei augenſcheinlich 
von allem franzöſiſchen Dünkel abgeſehen und iſt in 
ſeiner Eigenſchaft als Geſchäftsmann zu einem Er⸗ 
folg gekommen, der ihm und feinen Aktionären den 
Verdienſt, der engliſchen Regierung aber die Ober- 
hoheit ſichert. Bis zum Ende des Jahres 1888 
ſoll, wenn irgend möglich, der Bau des zweiten 
Kanals vollendet ſein. Ueber die Herabſetzung des 
Durchfahrtszolles je nach dem Wachſen des Rein- 
gewinnes ſind genaue Beſtimmungen getroffen, welche 
alle Spekulationswillkür ausſchließen. Falls eine 
Verminderung der Einnahmen eintritt, ſoll der 
Durchfahrtszoll nach Maßgabe der Einnahmenmin⸗ 
derung wieder erhöht werden. Sobald in der Be- 
ſetzung der drei Vizepräſidentenſtellen der Suezlanal- 
geſellſchaſt die erſte Erledigung eintritt, wird Leſſeps 
einen der engliſchen Apminiftratoren als Direktions⸗ 


Der Bericht hebt hervor, daß für den Handel Kö⸗ 


Einfuhr ruſſiſcher Ropprodufte und deren Verſchiffung 


die Hauptgrundlage des dortigen Handels iſt. Als 


auch ferner ſtets durch einen Engländer beſetzt wer⸗ 
den. Die beiden engliſchen Verwalter, welche Mit⸗ 
glieder der Finanzkommiſſion find, werden dieſer 
Kommiſſion ſtets als Mitglieder angehören. Das 
Amt eines Schifffahrtsinſpektors ſoll einem von der 
engliſchen Regierung vorgeſchlagenen engliſchen Ofſi⸗ 
zier übertragen, die Amtsbefugniſſe des Inſpektors 
ſollen im Einvernehmen mit den engliſchen Verwal⸗ 
tern geregelt werden. Bei der Annahme von Loot⸗ 
fen ſoll künftig eine verhältnißmäßige Anzahl britl⸗ 
ſcher Lootſen Anſtellung finden. Die engliſche Re- 
gierung wird ihre guten Dienſte anwenden, um die 
ches er geworfen wird. Wir haben den Eindruck, Konzeſſion bezüglich des zum Bau des neuen Ka⸗ 
daß die kirchlichen Erwartungen zu hoch geſpannt] nals erforderlichen Terrains und des Süßwaſſerka⸗ 
find, und ſehen hierin ein Hinderniß der Verſtän- nals zwiſchen Jsmailia und Port Said zu erlan⸗ 
digung. Wir glauben letzterer zu dienen, wenn wir? gen, inglelchen um eine Verlängerung der urſprüng⸗ 
den Illuſionen über die beiderſeitige Stellung von lichen Konzeſſion auf 99 Jahre in der Weiſe zu 
Kirche und Staat zu einander entgegentreten, welche erhalten, daß dieſe 99 Jahre erſt vom Tage der 
nach der Angabe der päpſtlichen Publiziſten über] Vollendung des zweiten Kanals an gerechnet werden. 
Inhalt und Tendenz der jüngſten Noten in dieſen] Als Gegenleiſtung wird die Suezkanal-Geſellſchaft, 
ihren Ausdruck finden. Wenn wir etwas dazu bei- ſobald der zweite Kanal eröffnet iſt, an die egyp⸗ 
tragen können, die Ueberſchätzung der kirchlichen] tiſche Regierung ein Prozent aller Nettoeinnahmen 
Macht und der ſtaatlichen Bedürftigkeit herabzumin⸗[— nach Vorwegnahme der ſtatutariſchen Reſerve 
dern, welche den übertriebenen Anſprüchen Roms] — auszahlen. Die engliſche Regierung wird der 
zu Grunde liegt, jo werden wir das nicht unter Suezkanal⸗Geſellſchaft die fur die Bauarbeiten er⸗ 
laſſen, auf die Gefahr hin, uns weitere „un- forderliche Summe bis zum Belauf von 200 Mill. 
willlürliche Anerkennungen“ der Gegnerin zuzu- Franes gegen 31½ Prozent Zinſen mit einem Tll⸗ 
ziehen.“ gungs fonds vorſtrecken, dergeſtalt, daß das Kapital 

Die „Germania“ ſchreibt: in 50 Jahren zurückgezahlt iſt. Das Abkommen 

„In einigen Blättern finden wir die Aus laſ- unterliegt der Genehmigung des engliſchen Par⸗ 

laments. f 


17½ Fuß Tiefe zu vertiefen, iſt die Herſtellung der 


bergs in ſich, der bis zur Vollendung des Kanals 


Der Bericht enthält nochmals einen warmen Appell 
an die Regicrung, den Hauptweg für den Seehan⸗ 


der Gilegenheit finden wir fol zende beachtenswerte 
Stelle: 


„Der jetzigen wirthſchaftlichen Richtung der 
Regierung liegt der Gedanke zu Grunde, alle ver- 
ſchiedenen wirthſchaftlichen Inttreſſen, alle Zweige 
der nationalen Arbeit durch Reichs- und Staats- 
maßregeln gleichmäßig zu ſchützen und zu fördern. 
Unzweideutige Andeutungen ſprechen dafür, daß gern 
auch dem Seehandel, dem Schiffsbau, der Rhederei, 
dem geſammten Waarenverkehr Förderung gewährt 
werden möchte. Es iſt auf die Staatsſubventlon 
in Franfreich hingedeuttt. Die deutſche Sechandels⸗ 


men. Es hat der franzöſiſchen Handelsmarine nicht 
zum Gedeihen verholfen. Die nicht ſubventlonirle 


4 


erklärt. Die Quarantäne beträgt je nach den Ver⸗ 


deren Bord ſich eine der erwähnten Krankheiten 


lange die Unterſuchung nicht ſtattgefunden hat, 
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mitglied vorſchlagen; dieſe Vizepräſidentenſtelle ſoll 
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Ausland. 

Paris, 11. Juli. Die engliſche Regierung, 
welche mit der von den Mittelmeerſtaaten angeord- 
neten Quarantäne unzufrieden iſt, erließ eine Ver ⸗ 
fügung, nach welcher die aus Italien, Spanien und 
der Türkei kommenden Schiffe in Malta mit derſel⸗ 
ben Quarantäne belegt werden ſollen, wie die egyp⸗ 
tiſchen. Dieſe Quarantäne dauert 21 Tage. Die 
franzöſiſchen Provenienzen aus den Mittelmeerhäfen 
und Algier ſollen ſogar eine Quarantäne von 24 
Tagen halten, obwohl in Frankreich gar keine Epi⸗ 
demie herrſcht. Den luneſiſchen Schiffen wird we 
gen der dort ſtark vertretenen malteſiſchen Intereſſen 
eine Quarantäne von nur 11 Tagen auferlegt. 
Die franzöſiſche Regierung iſt entſchloſſen, gegen dieſe 
vexatoriſchen Repriſſalien energiſch Verwahrung ein ⸗ 
zulegen. 

Petersburg, 7. Jull. Ein kaiserlicher Ukas 
beſchränkt die Zahl der Armetfeldzeichen für Feld-, 
Lagerleben und Garniſon auf je eine Fahne für das 
Regiment; die Fahnen der zweiten, dritten und 
vierten Bataillone der Infanterie ſollen, „Regalien“ 
gleich, aufbewahrt und nur bei den Kirchenfeſten der 
Regimenter und dem Georgenfeſte mit in die Front 
genommen werden. Dieſe Anordnung iſt ſehr ver⸗ 
nünftig, man weiß aus Erfahrung, wie beſchwerlich 
den Bataillonen in Krlegszeiten oft die Fahnen 
werden, wie ſie — aus Angſt, daß ſie nur in die 
Gefahr kommen könnten, verloren zu gehen — 
häufig die freie Bewegung erſchweren und den käm⸗ 
pfenden Reihen eine Menge Leute entziehen. Un⸗ 
ſere Jäger⸗Bataillone, die ja meiſt zu dem expo 
nirteſten Dienſt im Felde verwandt werden, nehmen 
dahin auch ſchon keine Fahnen mehr mit. 

Wie die „Nowoſti“ melden, hat General Kaul- 
1 bars, der bei ſeiner Wiederankunft in Soſta begei⸗ 
* ſtert empfangen worden fein ſoll, an die Abordnun⸗ 

gen, welche ihn begrüßten, eine Anſprache gerichtet, 
worin er ungefähr ſagte, er freue ſich ſehr über den 
ihm zu Theil gewordenen begeiſterten Empfang und 
über das hohe Intereſſe, welches Bulgarien an der 
Moskauer Feier genommen habe; die Ruſſen kämen 
nicht nach Bulgarien, um ſich zu bereichern, ſondern 
lediglich von der seinen Abſicht geleitet, dem Lande 
ihre beſten Kräfte und Dienſte zu weihen, und ſie 
‚ @ie Ruſſen) würden die erſten fein, welche ſich herz 
lich darüber freuen würden, wenn es den Bulgaren 


recht bald gelänge, ganz auf eigenen Füßen zu fle- 
5 hen. Die Worte Kaulbars' mögen recht ehrlich ge- 
u meint fein, dieſelben werden indeſſen durch ein heu⸗ 
15 tiges Telegramm aus Ruſtſchuk recht eigenthümlich 


beleuchtet. Daſſelbe berichtet nämlich, daß der Chef 
der bulgariſchen „Floute“, Kapitän Konkewitſch, we⸗ 
gen Verſchleuderung von Staatsgeldern vor Gericht 
gezogen worden iſt und daß der Marine-Lieutenant 
Schimſcharſow — beides Ruſſen — ſich wegen Ver⸗ 
untreuung von Kaſſengeldern erſchoſſen hat. 


N Provinzleilles. 
Stettin, 13. Jull. Ueber den gegenwärtigen 

Stand der Feldfrüchte in der Provinz Pommern 
ind bei dem Ministerium für Lanvwirthſchaft fol⸗ 
gende Mittheilungen eingegangen: 1) Reg.-Bez. 
Stettin: Die Ernteausſichlen können im Allgemei⸗ 
nen nicht als erfreulich bezeichnet werden. Das 
Wenterkorn gewährt bezüglich des Körnerertrags noch 
Ausſicht auf eine leidliche Ernte. Am beſten ſteht 
der Roggen, der Weizen aber bleibt hinter einer 
Durchſchnitts ernte weit zurück. Bei beiden Ge⸗ 
treidearten iſt nur eine mittelmäßige Strohernte zu 
erwarten. Die Oelſaaten verſprechen wenig Ge⸗ 
winn. Gras- und Kleewuchs, welche unter der 
lange anhaltenden Dürre ſtark gelitten haben, ver⸗ 
ſprechen noch weniger als das Winterkorn. Die 
Hackfrüchte laſſen eine gute Ernte erhoffen. Die 
Biehpreiſe halten ſich hoch. Die Obſternte läßt mit 
Ausnahme der Pflaumen einen guten Ertrag er⸗ 
warten. 2) Regierungsbezirk Cöslin: Die früh 
geſäeten Winterſaaten in den beſſeren Bodenarten 
verheißen eine gute Mittelernte, der ſpät geſäete 
Roggen dagegen, namentlich auf leichtem Boden, 
wird vorausſichtlich erheblich unter der Mittelernte 
bleiben. Der Winterraps ſtellt eine Mittelernte in 
Ausſicht. Die Sommerſaaten und Kleefelder laſſen 
eine gute Mittelernte erhoffen. Die Futterernte hat 
unter den günſtigſten Verhältniſſen begonnen und 
wird vorausſichtlich die Qualität den Mangel der 
Quantität ausgleichen. Die Kartoffeln laſſen nichts 
zu wünſchen übrig. 3) Reg.⸗Bez. Stralſund: Die 
bis vor Kurzem andauernde Dürre hat die Winter- 
ſaaten in der Entwickelung zurückgehalten, doch hat 
der Roggen gut angeſetzt; der Welzen verſpricht da⸗ 
gegen einen weniger guten Ertrag. Immerhin wird 
noch auf eine Mittelernte im Winterkorn gerechnet 
werden dürfen. Das Sommerkorn hat durch die 
Trockenheit mehr gelitten und läßt namentlich auf 
leichtem Boden Ausfälle erwarten. Die Rübenfelder 
ſtehen gut, ebenſo die Kleefelder. Die Wirfen ver- 
ſprechen einen mittelmäßigen Schnitt. Kartoffeln 
und Futterrüben find, weil jpät gepflanzt, im Wachs⸗ 
thum noch ſehr zurückgeblieben. 
— Der Pommerſche Gaſtwirth⸗ 


Verein feierte geſtern ſein diesjähriges Königs⸗ 


ſchleßen. Die Theilnehmer begaben ſich um 241, 
Uhr im feſtlich geſchmückten Dampfer nach Glienken, 
woſelbſt nach einer kurzen Pauſe mit dem Schießen 
begonnen wurde; bei demſelben errang Herr Oll⸗ 
wig die Königs- und die Herren Lüdtke und 
Schubbert die Ritterwürde. Vor der Prolla⸗ 
mirung des Königs hielt der Vorſitzende, Herr 
Opißz, eine längere Anſprache, in welcher er dar⸗ 
Bi auf hinwies, daß ſich in dieſem Jahre zum erſten 
Male das Königsſchleßen zu einer doppelten Feier 


geſtalte, weil damit eine Prämitrung für Treudie⸗ 
nende verbunden werde. Es wurden demnächſt die 
Namen Derjenigen bekannt gemacht, welche ſich durch 
Jjährige und längere Dienſtzeit bei einem Herrn be- 
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begeiſteit aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer. Bis zur ſpäten Abendſtunde konzertirte 
in dem freundlichen Garten des Glienker Schützen⸗ 
hauſes die Kapelle des Patriotiſchen Kriegervereins 
und nachdem am Abend ein größeres Feuerwerk ab- 
gebrannt war, blieb der größte Theil der Anweſen⸗ 
den noch bis zum frühen Morgen bei einem Tanz⸗ 
kränzchen vereint. 

— Der 17 Jahre alte Arbeiter Wilh. La m⸗ 
precht hat ſich am 10. d. M. aus ſeiner in der 
Zabelsdorferſtraße belegenen Wohnung entfernt, um 
ſich nach der Oberwiek zur Arbeit zu begeben. 
Derſelbe iſt ſeit jener Zeit nicht wieder zurück⸗ 
gekehrt und wird angenommen, daß ihm ein Un⸗ 
glück zugeſtoßen. 

— Geſtern Abend ſpielte auf der Frauenſtraße 
ein 13jähriger Knabe mit einem großen Hunde, 
der berrenlos und ohne Maulkorb herumlief. Plötz⸗ 
lich ſchnappte das Thier nach der Hand des Knaben 
und zerbiß die Pulsader. Um den großen Blut⸗ 
verluſt zu ſtillen, mußte ärztliche Hülfe in Anſpruch 
genommen werden. 

— Aus der Wohnung des Kaufmanns H., 
Pölitzerſtraße 15, wurde in den letzten 8 Tagen 
aus einer verſchloſſenen Stube ein ollvſeidenes Kleid 
im Werthe von 80 bis 110 Mark geſtohlen. 


— Unter den Kühen des Eigenthümers W. 
Greinert in Züllchow iſt der Milzbrand aus ⸗ 
gebrochen und ſind bereits 4 Stück verendet. 

— Das zur direkten deutſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrt (Expedienten Morris & Co.) gehörende Ham⸗ 
burger Dampfſchiff „California“, Kapitän Winkler, 
it am 11. Jult wohlbehalten in Newyork ange⸗ 
langt. Daſſelbe überbrachte 567 Paſſagiere und 
volle Ladung. 

— Vorgeſtern Vormittag befand ih in einem 
Koupee IV. Kaffe in dem Zuge, der um 11 Uhr 
von Stettin in Stargard eintrifft, u. A. ein Hau⸗ 
firer aus Grabow a. Oder. Derſelbe flieg dort 
aus und entfernte ih unter Mitnahme eines Ueber⸗ 
ziehers, der einem Reiſenden gehörte, welcher weiter 
fahren wollte und den Waggon nur auf einen 
Augenblick verlaſſen hatte. Die Richtung, in welcher 
der Dieb das Weite geſucht, war jedoch bemerkt 
worden, er wurde verfolgt und es gilang, ihn in 
der Nähe des Dorfes Wittchow, wo derſelbe im 
Raſen der Ruhe pflegte, aufzuſpüren. Das In⸗ 
dividuum, welches ſich noch im Beſiz des geſtoh⸗ 
lenen Gegenſtandes befand, wurde nach der Stadt 
transportirt, wo die Polizeibehörde ſeine Perſönlich · 
keit feſtſtellte und wieder enlließ. 

$ Naugard, 12. Juli. Als der Gutsbeſttzer 
W. auf Warnelow geſtern ſelne Felder durchritt, 
gewahrte er mitten in einem Roggenfelde, in einem 
ausgetrockneten Graben, die Ueberreſte einer menſch⸗ 
lichen männlichen Leiche, von welcher ſich bie Krä⸗ 
ben bei ſeinem Herannahen erhoben. Die Arme 
und Beine waren bereits von der Leiche abt trennt, 
woraus zul ſchließen IR, daß die Leiche hier ſchon 
lange Zeit gelegen, überbdem waren die Knochen faſt 
von allen Fleiſchtoellen entblößt, woran wohl die 
Füchſe, die ſich hier in der Nähe der Naugarder 
Scharfrichterei vorzugsweiſe aufhalten, Schuld ſind. 
Wem die Leiche gehört und wie dieſelbe hierher ge- 
kommen, tft bis jetzt noch nicht aufgellärt. Hen 
W. bat dem hieſigen Gerichte natürlich ſofort von 
ſeinem entſetzlichen Funde Mittheilung gemacht und 
wird daſſelbe wohl Licht in die Sache bringen. 

x Greifenberg i. P., 12. Jull. Von Sei⸗ 
ten des landwirihſchaftlichen Vereins find 36 junge 
Pferde angekauft, die am 14. d. Mts. ſollen df- 
fentlich verſteigert werden. Es werden auch Nicht⸗ 
vereinsmitglieder zum Bieten zugelaſſen, um Jeder⸗ 
mann Gelegenheit zu geben, ſich mit guten Pferden 
zu verſehen und ſeine Pferdezucht zu heben. — Zu 
dem bevorſtehenden Manöver haben ſich die verſchie⸗ 
denen Regiments-Kapellen bereits das Schützenhaus 
auf der Ottoshöhe geſichert, um dort ihre Konzerte 
zu geben und werden die ſämmtlichen Muflkchöre 
auch ein großes Monſtre-Konzert veranſtalten. — 
An der Halteſtelle Göhrke, zwiſchen hier und Trep⸗ 
tow a. R., wird jetzt mit dem Bau des Reſtaura 
tionsgebäudes begonnen, welches Herr Ebert⸗Göhrlt 
unmittelbar an der Chauſſee und der Bahn errichtet 
und wird dies Unternehmen von dem reiſenden Pu⸗ 
blitum freudig begrüßt und auch gewürdigt werden. 
Der Bau wird ſo gefördert werden, daß bis zum 
1. Oktobee das Gebäude feinem Zweck überwie⸗ 
ſen wird. 


* Deutſch⸗Krone, 11. Jull. Nur das Man⸗ 
dat zum Abgeordnetenhauſe iſt erledigt, nicht das 
zum Reiche tage, wie irrthümlich gemeldet iſt. Dem 
ſcheldenden Landrathe, Freiherrn von Ketelhodt, wurde 
am 8. d. Mts. im Freudenfeld'ſchen Hotel ein Ab⸗ 
ſchiedseſſen gegeben, wozu die Herren Kreisdeputirten 
Wahnſchaffe und Schneider die Einladungen hatten 
ergehen laſſen. Die Verſammlung beſtand aus 
Männern der verſchiedenſten politiſchen Richtungen 
und Konfeſſtonen. Auch Landesdirektor Dr. Wehr 
aus Danzig, Regierungsrath von Röder aus Ma- 
rienwerder, ſowie General Engelhardt aus Brom- 
berg nahmen daran Theil. Letzterer leitete zur Zeit 
das Ober-⸗Erſatz⸗Geſchäft hier. Derſelbe brachte 
das Hoch auf Se. Majeſtät aus. Die Freunde 
des Herrn von Ketelhodt haben demſelben ein Al- 
bum zum Andenlen überreicht. Die Synagogen⸗ 
Gemeinden zu Deutſch⸗Krone, Märkiſch⸗Friedland, 
Jaſtrow und Tütz haben in einer Adreſſe ihrer Ver⸗ 
ehrung Ausdruck gegeben. 


Buuft und Literatur. 


Vom Fels zum Meer. 
ſtrirte Zeitſchrift für das Haus. 
Spemann. 


dentſchen Gaſtwirthsserbande aus geferligte Diplom chen, welche von Allem etwas bietet: gute Bilder, 
werden. Der Vorſitzende ſchloß mit einem | Heine Lieder in Noten, Gedichte, Novellen, Schil⸗ 


derungen von Ereigniſſen und Lebensbilder. Die 
Zeitſchrift iſt mithin ungemein reich an Stoff und 
bietet Belehrendes wie Unterhaltendes in reicher 
Aus wahl dar. [144] 
Vermiſchtes. 

— Die Poſtillone der Walachei, heißt es in 
einer Schrift des Ritters Villecocg, ſind berühmt 
durch ihr Fluchen. Daher kamen fle einſt in Ver⸗ 
legenheit bei einer Reife des Metropoliten der Wa⸗ 
lachei, deſſen ſchwerer Wagen in einem Sumpfe 
Reden geblieben war. Aus Achtung vor dem geiſt⸗ 
lichen Herrn ſcheuten ſie ſich, mit ihren Pferden die 
gewohnte Sprache zu reden, ſie brauchten vergeblich 
die eben ſo ſchlecht beſchaffene Peitſche, wie ihre 
anderweite Ausrüſtung — der Wagen blieb ſtecken. 
Sie erklärten die Unmöglichkeit, den Wagen heraus 
zubringen, und ſchon bereitete man ſich vor, nach 
einem benachbarten Orte zu reiten, um Vorſpann 
zu holen Auf einmal faßlen ſämmtlicht Poſlillone 
ſich ein Herz und geſtanden Sr. Heiligkeit ihre Ge⸗ 
wiſſeneſtrupel: daß fie nämlich nicht wagen wollten, 
ſich ihrer gewöhnlichen Anſprache an die Pferde zu 
bedienen, weil dies gottesläſſerliche Flüche wären, 
die ſeine Ohren nicht hören dürften; wenn fie aber 
berichtigt würden, ſich ihrer gewöhnlichen Flüche zu 
bedienen, jo würde man bald aus aller Verlegen; 
heit ſein. Der Erzbiſchof erwidirte: wenn es blos 
daran liegt, ſo werde ich mir die Ohren zuhalten. 
Kaum ſahen ſich die Poſtillone in ihrem Recht, ſo 
erſcholl ein ſolches Uniſono von nicht zu überſetzen⸗ 
den Flüchen, daß die daran gewöhnten Pferde 
ſich ermannten und als wenn der Dämon ſie jagte, 
den erzbiſchöflichen Wagen aus dem Schlamm 
zogen, und mit ihm wie im Triumph davon 
rannten. 


— (Hinausgegeben.) Reiſender: „Ich bitte 
um ein Glas Bier!“ — Wirth (findet den Auf- 
trag unter feiner Würde und ſagt in barſchem 
Tone): „Melden Sie ſich beim Kellner!“ — Rei 
ſender: Sie ſind wohl nur der Haus⸗ 


knecht!“ 


— Eine intenſive Hitzwoge ſtrich in der ver⸗ 
gangenen Woche über die Vereinigten Staaten und 
ließ in manchen Gegenden das Thermometer bis 
auf nahezu 100 Grad Fahrenheit ſteigen. In der 
Stadt New-York allein unterlagen in voriger Woche 
672 Kinder der Hitze. Auch verurſachte dieſelbe 
im ganzen Lande viele Fälle von Sonnenſtich; es 
ſtarben daran am Sonnabend ſechs Perſonen in 
New-⸗Nork, drei in Brooklyn, fünf in Philadelphia 
und zwei in Jerſey City. Während man dem 
Verſchmachten nahe war, kam eine kalte Woge von 
Nordweſten, die ein Feuer im Kamin wünſchens 
werth machte und in Chikago die Ueberzieher in 
Gebrauch brachte. 


„Pardon, 


Am Sonntag trat endlich reich ⸗ 


licher Regen ein, wovurch bie Witterung wieder] hab 


eintu normalen Standpunſt erreichte 

Bad Flinsberg⸗Schleen. Die Hoch⸗ 
jatjon hat begonnen und Ilingberg iſt augeubllcklich 
von Fremden voll. Die Bergung betrug am 1. 
Juli insgeſammt 606 Perſonen. Der Zudrang zu 
der Molkenkur, den Fichtennadel⸗Dampf⸗Inhalattonen, 
den Kaltwaſſer⸗Prozeduren iſt ein ganz bedeutender. 
Es vermehrt ſich nicht blos die Zahl der Logirhäu⸗ 
fer, ſondern auch die der Kurmittel und der Kran⸗ 
ken von Jahr zu Jahr beträchtlich. In dem neuen 
großen und eleganten Leopolds bade iſt ſchon lange 
kein Zimmer mehr frei. Für Touriſten dürfte die 
Mittheilung wichtig ſein, daß der Gebirgs-Verein 
letzt eine Schutzhütte bei Grafentafel, alſo auf der 
Hälfte des Weges vom Hochſtein nach Flinsberg, er- 
richtet hat. 
g Schemberg, Provinz Sachſen, 11. Juli. 
Ein entjeplicher Raubmord hat hier ſtattgefunden. 
In voriger Nacht drangen in das an der Haupt- 
ſtraße belegene Haus des Gaſtwirths und Fuhr ⸗ 
unternehmers Herrn Weinlig zwei vermummte Män⸗ 
ner, ſchlichen ſich in die Kammer, in welcher Wein⸗ 
lig mit ſeiner Frau und einem Kinde ſchlief, 
und hier ſchlug der eine mit einer aus dem Holz⸗ 
falle des Weinlig entnommenen Axt denſelben der⸗ 
maßen vor den Kopf, daß W. auf der Stelle todt 
war, während gleichzeitig der andere der Frau den 
Mund zuhielt und dann, von ſeinem Genoſſen unter⸗ 
ſtützt, derſelben Hände und Füße zuſammenband und 
ihr einen Kuebel in den Mund ſteckte. Hierauf 
machten fie Licht, brachen die Schränke und Kom⸗ 
moden auf, nahmen Alles, was fie an Geld und 
Werthpapieren vorfanden, an ſich und verließen 
dann durch die Küche, durch welche fie einge drun⸗ 
gen waren, das Haus wieder. Die Frau wälzte 
ſich aus dem Bette zu dem Lager ihres Kindes, 
ermunterte daſſelbe und gab ihm durch Zeichen zu 
verſtehen, es möchte ihr den Knebel aus dem Munde 
nehmen. Nachdem dies geſchehen, rief ſie um 
Hülfe. Als dleſe jedoch herbeikam, waren die Ver⸗ 
brecher bereits längſt verſchwunden, und die ſofort 
angeſtellte Verfolgung lieferte kein Reſultat. Die 
Polizei fahndet natürlich eifrig auf die Raubmörder, 
es iſt ihr indeſſen bisher nicht gelungen, Spuren, 
welche zur Eutdeckung derſelben führen könnten, zu 
ermitteln. 


Landwirthſchaftliches. 
Die Ausſichten auf die diesjährige Weinernte 
in Elſaß Lothringen find, wie uns berichtet wird, 
außerordentlich günſtig. 


bei welchen allerhand Zufälligkeiten, die der En 
liche Verſtand nicht vorausſehen und nicht verhin⸗ 
dern kann, eine große, ja ſo gar die größte Rolle 
ſpielen und deren Angehörige daher in höherem 
Maße dem Aberglauben verfallen als andere Be⸗ 
rufsklaſſen. Der Eiſäſſer Weinbauer ſchreibt heute 
ſeine wirthſchaftliche Bedrängniß in erſter Linie dem 
Heimfall ſeines Landes an das deutſche Reich, der 
Lostrennung von Frankreich zu. Eine gute Wrin- 
ernte wird ſtinen Nothſtand in Ueberfluß verwan⸗ 
deln und ſeinem Glauben an die Fleiſchtöpfe Frank⸗ 
reichs einen ſtärkeren Stoß verſetzen, als alle bis⸗ 
herigen Bemühungen um ſeine Gunſt es ver⸗ 
mögen. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Leipzig 12. Jul, Nach einer Meldung des 
„Leipziger Tageblatts“ aus Lugau hat der Tiefen- 
durchſchlag zwiſchen dem Karl⸗ und dem Neuen 
Schacht des Lugau ⸗Niederwürſchnitzer Steinkohlen⸗ 
Abbauvereins glücklich und genau ſtattgefunden. 

Bremen, 12. Juli. Das heute erſchtenene 
Geſetzblatt veröffentlicht die Verordnung betreffend 
die geſundheitspolizeiliche Kontrolle der die Bremer 
Häfen anlaufenden Schiffe. 

Wien, 12. Juli. 
„N. Fr. Pr.“ gemeldtt: 

Hier hält man den Zuſtand Chambord's für 
hoffnungslos, eine Kataſtrophe kann jede Stunde 
eintreten. Das ärztliche Bulletin lautet dem⸗ 
entſprechend: ſeit geſtern früh iſt die Agonie einge⸗ 
treten. 

Wien, 12. Juli. Wie die „Pol. Korreſp.“ 
meldet, hat der Kaifer den vom Innsbrucker Lan⸗ 
desgericht um Tode verurtheilten Kutſcher Saba⸗ 
dini, welcher am 16. September v. Je. Oberdank 
und Genoſſen von Üdint aus über die öfterreichifche 
Grenze nach Ronchi gefahren hatte, begnavigt und 
die Bemeſſung der Freiheitsſtrafe dem oberſteu Ge⸗ 
richtshofe anheimgeſtellt. 

Prag, 12. Juli. Der Landtag hat in den 
Landes ausſchuß 3 Deutſchliberale, 3 Czechen und 2 
Konſervative des Großgrundbeſitzes gewählt. 

Nyiregyhaza, 12. Juli. Tisza-Eszlarer Pro⸗ 
zeß. Nach Verleſung der Obduktions-Protokolle und 
der Gutachten der Sachverſtändigen wurde auch das 
Gutachten des Landes⸗Sanitätsrathes veriejen, wel⸗ 
chem letzteren eine Motivirung nicht beigegeben iſt. 
Daran ſchloß ſich die Vernehmung der Univerfitäts- 
Sachverſtändigen, zunächſt des Profeſſors Belly, 
welcher ſich im Sinne der Vertheidi ver äußert. 

Paris, 12. Juli. Die franzöſiſche Regierung 
hat, wie die „Agence Havas“ meldet, keine Mit- 
theilung über den von dem Premier Gladſtone in 
der geſtrigen Sitzung des Unterhauſts erwähnten 
Zwiſchenſall in Tamatave erhalten, aber den fran⸗ 
zöſiſchen Konſul in Zanzibar telegraphiſch angewie⸗ 
ſen, ſofort Crkundigungen einzuziehen. Vorläufig 
e man das Recht, zu glauben, daß die That⸗ 
ſachen mindeſtens ſehr übertrieben worden, denn die 
Beſonnenhelt des Admirals Pierre ſei bekannt. 

Paris, 12. Juli. Nachrichten aus Tonkin 
vom 3. d. Mts. zufolge iſt General Bouet am 15, 
Juni in Hanoi eingetroffen. Die Arbeiten zur 
Vertheidigung von Haiphong ſelen beendigt und die 
Befeſtigung von Namdineh und Hanoi in ſchnellem 
Fortgang begriffen. Die Verbindung zwiſchen der 
Zitadelle der letzteren Stadt und dem umliegenden 
franzöſiſchen Gebiete ſei wieder hergeſtellt. 3000 
Mann Verſtärkung würden noch erwartet und als⸗ 
dann die mllitäriſchen Operationen underzüglich ge⸗ 
gen Sontay eröffnet werden, wo der Feind in ſtar⸗ 
ker Anzahl gerüſtet ſtehe. 

Paris, 12. Zul. Senat. Berathung des 
Geſetzentwurfs belreffend die Feſtungs-Artillerie. Der 
Kriegsminiſter Thibaudin und Farre befürworten den 
Entwurf, der frühere Kriegsminiſter Billot bekämpft 
denſelben und bringt einen Geſetzentwurf ein. Der 
Senat beſchloß ſchließlich troß des Widerſpruches 
Thibaudin's und Farres, den Geſetzent wurf Billot's 
zur Vorberathung an eine Kommiſſion zu über⸗ 
weiſen. Tenaille legte den Bericht der Kommiſſton 
zur Vorberathung der Gerichtsreform vor. 

London, 12. Juli. Oberhaus. Auf eine 
Anfrage Lord Salisbury's erwiderte der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen, Lord Granville, es ſelen 
noch keine weiteren Nachrichten über die Vorgänge 
in Madagaskar eingegangen. Sofort nach Ein⸗ 
treffen des erſten Telegramms habe er eine Unter⸗ 
redung mit dem franzöſiſchen Geſchäftsträger gehabt 
und denſelben aufgefordert, bei ſeiner Regierung 
Informationen einzuholen und darüber anzufragen, 
welche Erklärung ſie für das ſcheinbar ernſte Vor⸗ 
kommniß habe. Der engliſche Botſchafter in Paris, 
Lord Lyons, ſei in gleichem Sinne inſtruirt worden. 
Der Miniſter des Auswärtigen, Challemel-Lacour, 
habe Lyons erklärt, er jet abſolut ohne jede In⸗ 
formatlon, werde ſolche aber unverzüglich telegraphiſch 
einholen. Challemel-Lacour habe hinzugefügt, er 
könne ſich keine Verhältniſſe denken, welche die Ent⸗ 
fernung des kranken Konſuls rechtfertigen könnten. 
Ueber die Frage, ob die Regitrung die Flotte in 
jenen Gewäſſern verſtärken werde, ſei es nicht rath⸗ 
ſam, eine Andtutung zu machen, da ſolche miß⸗ 
verſtanden werden könnte, umſoweniger, als kein 
Grund vorhanden, die Bereitwilligkeit der fran⸗ 
zöſtſchen Regierung, hinreichende Genugthuung zu 


Aus Frohsdorf wird der 


geben, zu bezweifeln. 


Belgrad, 12. Juli. Entgegen den Meldun⸗ 


Man erwartet eine nicht gen über zahlreiche Verhaftungen in den Kreiſen 


nur an Quantität, ſondern auch an Qualität reiche Kragujewatz, Zaleſar und Valjewo, wird von kom ⸗ 
Ernte. Für die weinbauenden Gegenden der Reiche petenter Seite mitgetheilt, daß in der jüngſten Zeit 
laude bedeutet eine ſolche eine wirthſchaftliche Wie ⸗ daſelbſt nur zwei Verhaftungen ſtattgefunden haben 


Spemann's Illu derauferſtehung aus jahrelangen trofllofen Verhält⸗ und zwar die eines Geiſtlichen wegen Majeſtäte⸗ 
Stuttgart, bei niſſen, und dieſe wirthſchaftliche Wiederauferſtehung Beleidigung und einer anderen Perſon wegen eines 

b Wir erlauben uns, unſere geehrten Le- hat zugleich feine eminent politiſche Bedeutung. Der gemeinen Verbrechens. 

währt haben und wird denſelben demnächſt das vom ſer auf dieſe trefſliche Zeitſchrift aufmerkſam zu ma- Weinbau gehört zu denjenigen Produktlons zweigen, 
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Vas wahre Glück. 


Roman von 
Moinrieh Köher. 


25) — 
Ah ſo —! Iz ich Denke, damit find wir ein⸗ 
für allemal fertig!“ 
„Stellen Sie ſich doch nicht jo," ſagte Elſe. 
„Wenn es Herr Greiner wirklich aufrichtig meint, 
dann möchte ich gern Elife beiſtehen gegen ihren 
Bruder. Sie hat mir alles erzählt und ich wollte 
es erſt gar nicht glauben, aber warum haben Sie 
auch den dummen Spaß gemacht ? Nun iſt Eltſens 
Bruder noch mehr in ſeinen Anſichlen dadurch be⸗ 
ſtärkt worden, und die arme Eliſe glaubt die Pflicht 
zu baben, ihm folgen zu müſſen.“ 
Damit hatte Paul ben kleinen, loſen Wildfang 
dahin, wo er ihn baden wolte und es folgte nun 
eine längere Auseinanderſttzung über das Verhältniß 
zwiſchen Eduard und Ellſe, die ſchließlich mit einer 
Verabredung endtte. 
„Es iſt nun alſo wieder Frieden zwiſchen uns 
geſchloſſen?“ ſagte Paul dann, die kleine Hand 
haſchend und an ſeinen Mund drückend. 
„Vorläufig — ja.“ 
„Und ein Verſöhnungs⸗ und Frledensluß muß den 
Bund beſiegeln“, fuhr er fort und beugte ſich zu 
ihrem Geſicht. 
Elſe ſprang auf. 
„Was fällt Ihnen ein — das gehört doch nicht 
dazu!“ 
„Nicht 'mal einen einzigen Kuß 
Nach jo monailangen Lieben !* 


zitirte Paul mit betrübtem Pathos. 

Wein, gewiß nicht, davon iſt gar nicht die Rede. 
Das wäre ja ſchön.“ 

„Nun, frellich wäre es ſchön.“ 

„Man muß ſich vor Euch Pocten in Acht neh⸗ 
men — Ihr ſucht nur immer Stoff für Eure 
Arbeiten.“ 

„Jawohl — uad das iſt doch ſo natürlich. Wo 
ſollten wir denn alle die fügen Herzenelaute, die wir 
in unſeren Dichtungen brauchen, hernehmen, wenn 

nicht manch mal ein Sonnenſtrabl der Liebe und des 
Glücks uns träfe? Sagen Sie 'mal, Fräulein 
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N Et Börfen:Bericht. 
tettin, 12. Juli. Wetter: bewölkt. Temp. 
20% R. Barom. W. 8”, Wind W. 1 
Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loto 
u. weiß 180—192, geringer u. feuchter 162—178 
per Jul 192—192,5 bez., per Juli⸗Auguß 19 
192 bez., per September⸗Oktober 193,5—194—198,5 
e 
ggen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko inl. 135—140, 
geringer mit Geruch 130 —134, per Juli 143—143,5 
ez., per Juli⸗Auguſt 142,5—142—142,5 bez., per Sep⸗ 
tenmber⸗Oktober 144,5 —145 bez. per Oktober⸗November 
145,5—146 bez, per April⸗Mai 149—149,5 bez. 
Hafer unverändert, per 1000 Klar. loko inl. 182--187 
da. — a rg 5 5 Fa 75 
en ſtill, per „ ſucceſſive Liefrg. 
275—283 bez., ver September⸗Oktober 288 ber rs 
per 100 Klgr. loto ohne Faß 
B., per Auguſt 60,5 B., 


Rüböl höher gehalten, 
bei Kl. 67 5 Be Juli 
per September⸗Oktober 60 B. ; 

Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % loko ohne 
Faß 56,7 bez., per Juli 56,2 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 
do, per Auguſt⸗September 56,5 bez., der September⸗ 
Oktober 54,1 bez., per Oktober⸗November 52,8—52,7 bez. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 7,70 tr. bez. 


Bekanntmachung. 


An die Stelle der in der Bekanntmachung vom 11. 
ult 1873 (Reichs⸗Geſetzblatt S. 295) enthaltenen Vor⸗ 
riften find folgende Beſtimmungen getreten: 


1. Die den erforderlichen Steuerbetrag darſtellenden 


* 


Eiſenbahn⸗ Stamm -Actien. 


Prioritäts⸗Aetien. 


Sturm,“ fuhr er in gleichgültigem Tone fort, „ich 
habe da gerade ein Paar ganz ſonderbar eigenthüm⸗ 
liche Augen zu beſchreiben und möchte mir dazu die 
Ihren, von denen ich noch nicht ergründet habe, ob 
fie grün, blau, braun, violett, chamois —“ 

„Zählen Sie nur alle Rigenbogenfarden auf.“ 

„Genug, wollen Sie mir nicht einmal erlauben, 
Ihre Augen etwas näher zu betrachten ?“ 

„Ah ts iſt gar nicht nöthig, daß Sie willen, 
welche Farbe meine Augen haben!“ 

„Es iſt ja keine gewöhnliche Neugierde, wie ich 
Ihnen ſagte; nur des Studiums wegen. Ich er⸗ 
bitte es als eine Anerkennung, einen Lohn füe die 
Verdienſte, die ich mir um Ihre Freundin erworben 
babe und noch erwerben werde. Uad wir find ja 
doch Verbündete!“ 

„Das hat aber doch damit nichts zu thun!“ 

„O, gewiß, ſehr ziel. Sie geben mir damit 
einen Beweis Ihres Vertrauens. Und du lieber 
Himmel! eine ſo unbedeutende Gefälligkeit werden 
Sie doch nicht abſchlagen ? Viele Damen ſchenken 
den Malern ja ihr ganzes Geſicht — die Schönheit 
muß immer mit der Kunſt Hand in Hand gehen — 
und eine jo harmloſe Sache —“ 

„Nun denn, meinetwegen“, ſagte Elſe, indem ſie 
mit zögerndem Schritte und verlegener Miene dem 
Fenſter näher kam. 

„Nun ſehen Sie wich einmal groß an“, ſagte 
Paul, indem er ſeine Hände auf ihre Schultern 
legte. 

„Aber das it doch nicht nöthig, daß Sie mich 
dabei feſthalten“, eutgegnste Elſe, und ſuchte ſeine 
Hände abzuſtreifen. 

„Halten Sie ganz ſtill, wie bei einer ärztlichen 
Konſultation“, ſagte Paul wichtig und bliute ernſt⸗ 
haft in die ihn halb ſchüchtern, halb muth willig 
anglänzenden Aogen. Plötzlich aber ſchlang er ſeine 
Arme um die zierliche Geſtalt und küßte fie auf 
den kleinen roſigen Mund. 

„O, pfui. das iſt garſtig von Ihnen!“ 
das Mädchen und wolite ſich losreißen. 

Der junge Schriftiteller aber hielt ſie in feinen 
Armen feſt. 

„Kleiner wilder Schmetterling“, ſagte er, und in 
der bebenden Simme klang das zärtliche Gefühl, 


wehrte 


nicht willig, jo brauch' ich Gewalt.“ Einmal muß 
doch für Dich die Stunde kommen, wo Dein Köpf- 
chen ſich vertraulich an eine ſtarke Bruſt ſchmlegt 
und der kleine widerſpruchsvolle Mund in füßen, 
ſchüchternen Herzenslauten ſich ergeht.“ 

„Aber — Herr Arnſtetin, laſſen Sie mich los, 
bitte, bitte —“ ſagte fie wit flehender Stimme und 
ſchüchternem Aufblick. 

„Das klingt ja ganz anders! Siehſt Du wohl, 
Du kleine Widerſpenſtige, wie man Dich zähmen 
muß! Aber nicht cher gebe ich Sie frei, als bis 
Sie wir freiwillig noch einen ſüßen Tribut gezahlt 
haben.“ 

„Aber, Herr Araſtein —“ 

„Daß ich ſo heiße, weiß ich wohl.“ 

„Wenn meine Mutter —* 

„Ja, je länger Sie ſich wehren, deſto eher kann 
ſie dazu kommen. Würde auch übrigens nichts 
aus machen.“ 

Er beugte ſein Geſicht über das ihre, das von 
einer reizenden Röthe übergoſſen war, und fle ſchloß 
verſchämt die Augen, als fein Mund ſſch auf die 
roſtgen Lippen drückte, die keinen ſthe ernſthaften 
Vecſuch mehr machten, ihm auszuweichen, ſondern 
ſich auf Gnade und Ungnade ergaben. Als er fie 
dann aus ſeinen Armen ließ, verhüllte fie ihr Geſicht 
mit der kleinen, zierlichen Schürze und flüchtete in 
die äußerſte Ecke des Zimmers. 

„Ich muß Ihnen, lleiner, wilder Vogel, öfter 
ſolche Lektionen ertheilen“, ſagte Paul, indem er 
ſte zeil einem glücklichen Geſichtsausdruck betrachtete. 
Dann griff er nach feinem Hute. „Adieu, Fränlein 
Elſe, auf balziges Wiederſehen — und es bleibt 
alle bet unſerer Verabredung!“ 

„Ja —“ ſigte ſie hinter der Schürze, „aber 
mit unſerer Irtundſchaft iſt's vorbei.“ 

„Deſto ſchöner ſind die Verſöhnungen dann nach⸗ 
her,“ entgegnete er — „empfehlen Ste mich noch 
Idrer Frau Mutter.“ 

Damit verließ er die Wobnung. 


12. 
Am nächſten Sonntag fand in dem Garken der 


„Muſchelhalle“ das erſte Konzert im Freien ſtatt. 
Das Bockdterfeſt wurde es genannt, weil an dieſem 


ausgeſchenkt wurde, und dle Betheiligung an dem⸗ 
ſelben war eine jo zahlreiche, daß das geräumige 
Gartenlokal kaum alle die Gäſte aufnehmen konnte. 
Auf den Terraſſen unter den friſchbelaubten Bäumen 
jagen fröhliche Geſellſchaften vermiſchten Geſchlechts 
um dle Tiſche, deren antmirte Stimmung eine immer 
erhöhtere wurde, je mehr der Abend vorrückte und 
je öfter die tienfteifrigen Kellner die leeren Gläſer 
mit den, mit dem dunkelbraunen Trunke friſch ge⸗ 
füllten vertauſchten. Fröhliches, flibernes Lachen von 
roſigen Mädchenlippen, heitere Scherzworte, munttre 
Toaſte, Anklingen der Seidel, Trinken auf Brüder⸗ 
ſchaft zwiſchen jungen Männern und ihrea Damen 
für die Dauer des Feſtes, alle dieſe Töne Hangen 
hinein in die des Orcheſters, auf das man heute 
wenig Acht gab; nur wenn gerade eine beliebte all⸗ 
bekannte Vollsweiſe ertönte, dann Lörte man wohl 
von dieſem oder jenem Tiſche frößliche Stimmen in 
die Muſtk eiuſtimmen. 

Der ſchöne Matabend begünftigte dazu berrl! 
dieſe Luſtbarkeit. Das friſche Laub an den Bau 
duftete würzig, die Luft war weich und lind v © 
trug duflige Grüße mit ſich aus der rings 
Blüthenpracht ſtehenden Früh lingswelt, von de 
Flieder- und Geisblattbüſchen aus den nahen An- 
lager 

Am Himmel blinkten matt die Sterne, die volle 
Mondſcheibe ſtieg empor, wunderliche magiſche Re⸗ 
flore mit ihrem Schein bildend. Es war ein Abend, 


durchhaucht, daß die Menſchenherzen wohl darüber 
aufgehen konnten, und beſonders die Herzen dlieſer 
Menſchen, die ja alle den einfahen Ständen ange- 
börten, und die in ihren Anſprüchen daher beſcheiden 
und leicht zu befriedigen waren. 

An einem Tiſche in einer größeren Geſellſchaft 
ſaßen auch Eiſe und Eliſe in Begleitung der Mutter 
der Erſteren und des Bruders ber Letzteren. 

Mehrere junge Männer, Bekannte von Franz und 
aus dem Vereine „Konkordia“, bemühten ſich fleißig, 
vie Mädchen angenehm zu unterhalten, was ihnen 
auch bei Elſe, obgleich dieſelbe gar nicht trank, 
ganz gut zu gelingen ſchien, denn fie plauderte, 
ſcherzte und lachte, und thellte gelegentlich Heine 
ſchnippiſche Bosdelten aus. Anders aber war es 
mit Eliſen — denn dieſelbe blieb ziemlich einfilbig 


„bel Dir heißt es wie im Erlkönig: „Und biſt Du Tage nur dieſer ſußliche, berauſcherde Gerſtenſaft — gab nur zerſtreute Antworten und ſchien über⸗ 
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Marken ſind auf der Rückſeite der Urkunde und 
zwar, wenn die Rückſeite noch unbeſchrieben iſt, 
unmittelbar an einem Rande derſelben, andern⸗ 
falls unmittelbar unter dem letzten Vermerke 
(Indoſſament u. ſ. w) auf einer mit Buchſtaben 
oder Ziffern nicht beſchriebenen oder bedruckten 
Stelle aufzukleben. 

Das cite inländiſche Indoſſament, welches 
nach der Kaſſirung der Stempelmarke auf die 
Rückſeite des Wechſels geſetzt wird, beziehungs⸗ 
weiſe der erſte ſonſtige inländiſche Vermerk iſt 
unterhalb der Marke niederzuſchreiben, widrigen⸗ 
falls die letztere dem Niederſchreiben dieſes In⸗ 

oſſaments bezw. Vermerks und deſſen Nach⸗ 
Es mern gegenüber als nicht verwendet gilt. 
Es dürfen jedoch die Vermerke „ohne Proteſt“, 
„ohne Koſten“ neben der Marke niedergeſchrieben 
werden. 
Dem inländiſchen Inhaber, welcher aus Ver⸗ 
ſehen ſein Indoſſament auf den Wechſel geſetzt 
hat, bevor er die Marke aufgeklebt hatte, iſt 
ee vor der Weitergabe des Wechſels unter 
urchſtreichung dieſes Indoſſaments die Marke 
unter dem letzteren aufzukleben. 

. In jeder einzelnen der aufgeklebten Marken muß 
das Datum der Verwendung der Marke auf 
dem Wechſel, und zwar der Tag und das Jahr 
mit arabiſchen Ziffern, der Monat mit Buchſtaben 
mittelſt deutlicher Schriftzeichen, ohne jede Raſur, 
Durchſtreichung oder Ueberſchrift, an der durch 

den Vordruck bezeichneten Stelle niedergeſchrieben 

werden. Allgemein übliche und verſtändliche Ab⸗ 
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2. 10066 10,50 9 Kammgarnſ eſeilſch. 


„ 100,90 b 
105 75 83 a 


„40 

5 „ Ominibus⸗Geſellſchaft 
107,75 x 

1010 8 Pferdebahn Aachen 


do. 
104,00 bz 8 Stobwaſſer Lam p. 


—— iehmarkt 
de. 5 100,25 bz Zoolog. Garten⸗Oblig. 


do. 4½ 100,0 G 
Bank⸗Papiere. 


27 g 


do. 


do. do. 
do. 


Bochum. Bergwerk A. 
aller⸗Be do. Sup 
and.»Berein 


Boruffia Bergwerk 
isconto⸗Bank 1 Kae 


Cölner Bergwerk 
Donnersmarckhütte 
Dortmunder Union 
Zettelbank b D. 
1 150.40 558 
196,10 bz 
75,50 


er Kohlenver. 

Gelſenkirchener 

Harpener Bergbau 
ibernia 

b. Vereinsbank 

König Wilbelm 

Louiſe Tiefbau 


do. Comm.⸗Bank 


Tarnowitz. Bergbau 
2 Se ge Warſtein. Gruben 
anf Weſtfäliſche Union 


Grunderedit 


10 


@ 


ee Er 
aris t. 
Peſt 4 0 


© BEBESTZSESSSEEEFEE 


Bank 
se Bankv. 


e Bank 5 Petersburg 6 


kürzungen der Monatsbezeichnung mit Buchſtaben 
1 zuläſſig (3. B. 7. Sept. 1881, 8. Oltbr. 


3. Bei Ausſtellung des Wechſels auf einem ge⸗ 
ſtempelten Blanket kann der an dem vollen ge⸗ 
ſetzlichen Betrage der Steuer etwa noch fehlende 
Theil durch vorſchriftsmäßig zu verwendende 
Stempelmarken ergänzt werden. 

Stempelmarken, welche nicht in der vorge⸗ 
ſchriebenen Weiſe verwendet worden ſind, werden 
als nicht verwendet angeſehen (§ 14 des Geſetzes). 

Stettin, den 3. Juli 1883. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Induſtrie⸗Papiere. 


Ttaßfurtet Chem. Fabr. 0 4 1136,50 G 
Deutſche Baugeſellſchaft 2 4 
Uuter den Linden 0 4 


Maſchinen⸗Fabrik Edert 
vo. Egells 
n 


Nähm. Friſter u. Roßm. 


roße 


Bergw.⸗ u. Hüttengeſellſchaften. 


zahl- Fabr. 


Königs- u. Laura⸗Hütte 

Schleſiſche Kohlenwerke 
do. inkhütten 

Sto berger Zink- Hütten] 7 
do. do. St.⸗ 


Bank⸗Disconto in: 


Berlin 4 pCt. (Comb.) 5 
Amſterdam 3½ pCt. 


pet. 
Belgiſche Plätze 31, t. 
Wien 0 4 pot. 
pct. 


Wechſel⸗Conto vom 12. 
Amſterdam 3 Tage 
do. 2 Monat 
London 8 Tage 
do. 3 Monat 


5 | 168,65 ba 
5 167,55 bz 
5 


61,10 & 
9,25 3 


Peſt 8 Tage 


do. 2 Monat 
Belgiſche Plätze 8 Tage 
8 0. 2 Monat 
8 Wien Defierr, W. 5 Tage 4 179,65 bf 
| Baal . do. * Monat — | 169,05 64 
5 8 Petersburg 3 Wochen 198,00 58 
0 4 vo. Monat 138,50 b 


8 


4 

4 „40 
8 1 

0% 148,80 
4 
4 
4 
71 4 
2 4 
10½4 
5 
0 4 
4 4 
6 4 


9 


do. 

Berlin⸗Stett. Eiſenbahn 
do. Prioritäts 
do. do. 


Germania 

Preuß. Nat.⸗Verſ.⸗Geſ. 
D. Allg. Verſ.⸗A.⸗G. für 
Sees, Fl.⸗ u. Land⸗Tr. 


pfer⸗ — 1 
no. 
ucker⸗Sieder. 


. do. St.⸗Prior. 

. Brauerei Elyſium 

ortl.⸗Cem.⸗Fabr. 
m.-F. Didier 


Möller u. 
„ Bergſchlo 


7 FROFRERRHRPFOHFER 


t. 


3. Kgl. Preuß. Kl.⸗Lott. 
Schlußziehung 20. Juli bis 4. Auguſt. 
Original ¼ 350, ½ 160, ½ 72 . 


Ya 1 64 


Antheile . % E 
60 80 15 7½ 8%, Ab 
Rich. Schröder, Bankgeſchäft, 
Berlin, W., Markgrafenſtraße 46. 


7 
16 


Bekanntmachung. 


Da gegen das Verbot der Verwendung von dena⸗ 
turirtem Salze zu anderen, als den geſtatteten Zwecken 
noch häufig verſtoßen wird, ſo wird darauf aufmerkſam 
gemacht, das 

1. denaturirtes Viehſalz nur zu landwirthſchaftlichen 
Zwecken, d. h. zur Fütterung des Viehs und 
zur Düngung, und 5 

2. denaturirtes Gewerbeſalz nur zu gewerblichen 
Zwecken, jedoch nicht zur Bereitung von Nah⸗ 
rungs⸗ und Genußmitteln für Menſchen und 


namentlich auch nicht zur Herſtellung von 1 


fabrikaten, Mineralwaſſern und Bädern 
verwendet werden darf. 
Stettin, den 3. Juli 1883. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


von reinen ws 


Amerika 
mit den Schnelldampfern des > 
Norddeutschen Lloyd. 
Alle Auskunft unentgeltlich. 


Eine ganz vorzügl. enge aber ſehr jolide ;. 2 
beitete 18karät. gold. Taſchen⸗Normal⸗Ankernor 
(Gerth's Fabrikat) billig zu verk. Frauenſtr. 24, p. l. 


jo ſchön und lieblich und in feiner Lenzesluſt poeſte⸗ 


Si 


aupt mit ihrem Geift wicht bei der Geſellſchaft zu 

ſein. Franz und Elſe mochten wohl wiſſen weshalb, 
aber der Erſtere ignorirte dieſe Stimmung, und Elſe 
hatte es ſehr viele Mühe gekeſtet, um ſte überhaupt 
zum Beſuch des Feſtes zu überreden. 

Während ciner animirten Diekuſſion unter den 
Männern fann Elſe auf und gab der Freundin 
ein Zeichen, daß fie ſte begleiten möge. Sie ſchob 
Ihren Arm unter den Eliſens und wand fi mit 
ihr durch die ſchmalen Wege zwiſchen den Tiſchen 
auf den Terraſſen. 

„Wir wollen etwas promeniren“, ſagte ſie, „dort 
oben iſt mehr Raum.“ Damit zog ſie ſte nach der 
oberen Terraſſe. 

Auf ditſer ſtand das Haus, das ſich mit feiner 
Rückfeite an eine Anhöze lehnte, von der ein kleines 
Plateau noch zu dem Lokale gehörte, von dem man 
eine hübſche Aueſicht genoß während der andere 
Theil der ſich ſanſt ſenkenden Anhöhe beackert war. 
Man konnte dieſes Plateau nur von einer hochge⸗ 
legenen Loge im Innern dis Saalts erreichen, von 
der aus einer Fenſterthüre eine karze ſchmale Gallerie 
binüberlief. Von den Gälten wurde daſſelbe nur 
ſelten betreten, höchſtens einmal am Tage, um die 
Ausſſcht zu überblicken; jetzt, in der ſpäten Abend 
ande, wo Alles durch andere Genüſſe in Anſpruch 
omen war, dachte natürlich Niemand daran. 


Elſe zog ihre Begleiterin nach dem offenſtehenden uns hernieder! 


Saalt, der nur ſpärlich beleuchttt war von den 
Flammen, die an dem entgegengeſetzten Ende, wo 
am Büffet die Kellner verkehrten, brannten und wo 
auch der Hauptaus gang ia's Freie ſich befand, der 
von dieſen benutzt wurde. 

Aber wo führſt Du mich denn hin, Elſe?“ fragte 
Eliſe die Kleine verwundert. 

„Ich denke ts mir jo ſchön, jetzt bei dem herr⸗ 
lichen Mondſchein von dem kleinen Plateau oben 
einen Blick über die Landſchaft zu werfen,“ ſagte 
dieſe. 

„Ich babe gar nicht gewußt, daß Du ſo poe⸗ 
tiſche Anwandlungen baben lönnteſt,“ ſagte Eliſe. 
„Aber es iſt ja kin Menſch dort und die Dunkel⸗ 
heit hier drinnen beweiſt, daß man hier nicht auf 
Biſuch der Gäſte rechnet.“ 

„Deſto beſſer! Komm' nur, dann können wir 
uns recht ungeſtört uns ſelbſt überlaſſen.“ 

„Meinetwegen,“ antwortete Eliſe und flieg mit 
ihr die Treppe zu der Loge empor, und dann tra- 
ten fie über die Gallerie auf das Plateau. 

„Wie ſchön,“ ſagte Elfe, „nicht wahr? Da 
lohnte ſich doch das Heraufiteigen.“ Dann wandte 
fie ſich mit pathetiſchem Tone an den Mond: „Du 
guter alter Geſelle dort oben, du Freund der Lei 
denden und Liebenden, wie freundlich lächelſt du zu 


Das iſt gewiß das Zeichen, das 
du uns geben willſt daß du auch uns Beſchützer 
und Hüter in allen Fährniſſen des Herzens fein 
willſt, und weil du jo treuherzig uns anlächelſt, 
wollen wir dir auch vertrauen und deinem Schußze 
uns anempfehlen.“ 

Eliſtis fnniges Gemüth hatte ſich in die Schön⸗ 
heit des Abends verſenkt; die milde, ſchwermüthlge 
Weiche, die aus ber Natur zu ihr ſprach, legte ſich 
um ihr Herz; fie blickte traumverloren in die Land⸗ 
ſchaft hinaus von dem bohen, einſamen Platze, zu 
dem die Töne der Muſik nur ſanft und leiſe hin⸗ 
aufdrangen, und lauſchte den langgezogenen Liebes- 
klagen einer Nachtigall, die aus einem nicht ſehr 
entfernten Gehölz herübertönten. Sie hatte auf 
Elſe, die hinter ihr geblieben war, nicht weiter Acht 
gegeben; da plötzlich war es ihr, als börte fie 
einen Schritt auf der Gallerie — fie drehte ſich 
um Elſe war verſchwunden, aber elne andere 
Geſtalt ſtand vor ihr — eine männliche, die fie in 
dem bellen Schein des Mondes ſoglrich erkannte — 
Eduard. 

Sie flieg einen leiſen Schrei aus und ſland eine 
Weile wie an die Stelle gebannt. 

„Eliſe —“ ſagte er leiſe, mit einem unbeſchrelb⸗ 
lichen Ausdruck ſeiner Stimme. 

Es war, als ob das Wort fie ſich ſelbſt wieder⸗ 


7 


gab; ſie machte Mienc, an ibm vorbei die Gallerie 
zu betreten. 

Eduard trat ihr in den Weg und flüpte 
die Brüſtung. l a e 

„Gehen Sie nicht ſo an mir vorüber und laſſen 
Sie mich mit meinem jehnenden Herzen zurück,“ 
ſagte er mit tanigem Tone. „Ich kann nicht um 
Verzeihung bitten, daß ich Ihnen hier ſo uner⸗ 
wartet gegenübertrete, ich habe diefe Gelegenheit ge⸗ 
ſucht und Ihre Freundin hat fie herbeigeführt. Ich 
mußte Sie allein ſprechen.“ 

„Herr Greiner“ — ſtamwelte das Mädchen 
verwirrt. 

„Ja, jo iſt mein Name — zum erſten Male 
höre ich ihn von Ihren Lippen. O, Sie können 
nicht, wie Ihr Bruder, glauben, daß ich aus einem 
unlauteren Mot ve den elben mit jenem andern ver⸗ 
tauſchte! Ste müſſen Gelegenheit gehabt haben, 
mich beſſer kennen zu lernen, wir haben ſo oft un⸗ 
ſere Anſichten gegenfeitig ausgetauſcht und fo manche 
Berührungspunkte gefunden. Sagen Sie mir, den⸗ 
ken Sie deshalb ſchlecht von mir?“ 

Das junge Mädchen antwortete nicht, es blickte 
verlegen vor ſich nieder. 


Fortſegzun folgt.) 


Nach Amerika 


befördere ich wöchentlich 6 Mal Auswanderer und 
Reiſende mit den . eiſernen Dampfſchiffen 
bei vorzüglicher Verpflegung und freien Schiffs 
utenſilien aus den Häfen 
Hamburg, Bremen, 


Antwerpen etc. 
Paſſagepreis % 80 bis auf Weiteres. 
Zur Sicherheit der Auswanderer iſt eine Kaution 
von A 30,000 geleiſtet. 
Näheres beſagen die Proſpekte. 


E. Johanning „ Berlin, 


Louiſenplatz 7. 1 
Auskunft ertheilen Julius Kiekhäfer in 
Greifenberg und E. Schultz in Regenwalde. 


T Möbel, 


Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


Max Borchardt, 


empfiehlt ihr großes Lager von nur reell 

gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den eln 

ee bis zu den eleganteften zu noch nicht dageweſener 
gen Preiſen. 


Eiſengießerei 1. Mafhinenfabrit 


von 
C. Mentzel & Co., 
Torgelow i. Pomm.,Eiſenbahnſtation Jatznick, 
liefert zu enorm billigen Preiſen ſehr ſauberen 


Guß für Maſchinenbauer, 


fabricirt aus beſtem ſchottiſchen und engliſchen Roheiſen 

Eine ſehr gut erhaltene Dampfmaſchine 
von 4 Pferdekraft, welche wenig Kohlen 
gebraucht, ſteht billig zu verkaufen, weil 
fie zu dem Betriebe nicht mehr hinreicht 
und durch eine größere Maſchine von 10 
Pferdekraft gleicher Konſtruktion erſetzt 
werden ſoll. Keſſel wie neu. 

Die Maſchine kann in oder außer dem 
Betriebe beſichtigt werden in Stettin bei 
R. Grassmann, Kirchplatz 3. 


Weiße Korbweiden, 


ca. 40 —50 Ctr., ſtehen zum baldigen Verkauf bei 
„Jacob in Reinberg a. Oder 
per Weisholz. 


Feinste Tafel-Kronen-Bulter, 


ſowie andere Sorten 


feiner Tafel-Butter 


von verſchiedenen größeren Gütern, 


echt Berliner Dopp.-Weissbier 


(flaſchenreif und haltbar), 


echt Pyritzer Halzbier 
| auf Eis! 
Kalt-Schaale-Pulver 


von angenehmſtem Geſchmack, zum ſofortigen Gebrauch 


Himbeersaft und Kirschsal .. 


ſtark mit Zucker eingekocht, 
zu Limonaden, Speiſen u. Saucen. 


zw y 5 oe 
Wo- 
zu jeder Tageszeit vorräthig. 


Paul Muth, 


Papenſtraße 11, 


von 8 
3 mäßigen 


Ramlösa Brunn. 


— Kaltwaſſerheilanſtalt. Eiſenquellen, Seebäder, ſchwediſche Heilgymnaſtik und alle Arten von 
er Bädern. Saiſon 1. Juni bis Mitte September. 
openhagen, Helſingör gegenüber. Beſte Kommunikationen. 
reifen, Täglich Muſik. Mehrere Bälle während der Saiſon. 
Deutſche Verwaltung. 

Näheres durch Korreſpondenz mit dem Direktor. 


Badeort in 
Schweden. 


Schönſte Lage am Sunde. 3 Stunden 
Ausgezeichnete Reſtauration zu 


Station Wabern 
bei Kassel, 


Herrliches Gebirgsthal 
des Teutoburger Waldes, 
ca. 700° über dem Meeres⸗ 


liche Schwefelmoorbäder. 


BAD WILDUNGEN, 
Gegen Stein, Gries, Nieren⸗ und Blaſenleiden Bleichſucht, Blutarmuth, Hyſterie ꝛc. find ſeit 
Jahrhunderten als ſpezifiſche Mittel bekannt: Georg⸗Viktor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. Anfragen über das 
Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hofe 2c. erledigt: 
Die Inspektion der Wildunger Mineralquellen-Aktien- Gesellschaft. 


BAD DRIBURG 


ſpiegel. (vereinigt mit dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Bad). i 
Altbewährte Stahlquelle erſten Ranges und milde Kaiſer⸗Stahlquelle. Gasreichſte Stahl⸗, Sool⸗ und vorzüg⸗ 
Ozonreichſte Waldgebirgsluft. Wohnungen unmittelbar am Hochwald. — Aerzte: 
Geh. Rath Dr. Brück, San.⸗Rath Dr. Hüller, San.⸗Rath Dr. Riefenſtahl, als Brunnenärzte, und Dr. Venn. — 
Waſſerver ſandt: Verfüllungsſyſtem Dr. Wfenftnbt mit feng Konſervirung des Eiſenoxyduls nach Profeſſor 

r. Freſenins. 
Die Freiherrl. v. Sierſtorpff⸗Cramm ſche Brunnen⸗Verwaltung. 


Salson vom 1. Mai 
bis 10. Oktober. 


Station der Weſtfäliſchen 
Eiſenbahn. 
Saiſondauer: 15. Mai 
bis 1. Oitober. 


North British and Mercantile, 
Feucr-Verſicherungs⸗Ge ellſchaft. 

(Gegründet 1809.) | 

In Deutſchland eingefügt ſeit dem Jahre 1883. 


Gum! 
Darauf baar eingezahlt ; 
Neferven der Feuerbranche Be 
In Deutſchland angelegte 


tender Rabatt. 


Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von 
Verſicherungs⸗Anträgen empfehlen ſich die Spezial⸗Agenten der Geſellſchaft ſowie 
Die General⸗Agentur: 
Rud. Krüger in Stetlin, 
Dampfichiffsbollwerf 8 


Sicherheiten 


Die Gefellfchaft giebt und nimmt Recht vor deutſchen 
®erichten und ſchließt Feuer⸗Verſieherungen jeder Art zu feſten und 
billigen Prämien. — Für Landwirthſchaft und Fabriken beſonders loyale 
Bedingungen. — Bei mehrjähriger Verſicherung unter Voraus bezahlung bedeu⸗ 


M. 40,000,000. —. 
„ 10,000,000. —. 
„ 25,969,914. —. 
" 1,285,428. rg 


Errichtet am 1. 


In Preußen conceſſionirt im Jahre 1854. 
Geſchäftsreſultate ult. 1881. 
Rm 


Verſicherungs⸗Summe 


Angeſammelte Reſerven erclufive Aktien⸗Kapital f 
Bezahlte Sterbefälle und Renten ſeit dem Beſtehen der 


Geſellſchaft 


Dividende pr. 1881: 18 Prozent. 
Proſpekte und Antrags⸗Formulart gratis bei allen Spezial⸗Agenten der Gejell- 


ſchaft ſowie bei der 


Bedl-Geistslr 32-33. 


a © 
„Janus“, 


Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Hamburg. 


Dampfmaſchinen, Dampfpumpen 
und ſtehende Lokomobilen an 


Februar 1848. 


59,856,990. —. 
14,450,402. —. 


21,844,660. —. 


” 


General-Agentur 


Rud. Krüger, 
Domsfröifebtiert 8 


Handels⸗Mitglied der Rabatt⸗Spar⸗Anſtalt. Dannenberg & Schaper, Magdeburg, Mafchinenfabrifn. Eiſengießerei 


Die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 
von 
C, Mentzel & Co., 


Torgelow i. Pomm., Eiſenbahnſtation Jatzuick, 
liefert in kurzer Zeit 


rohe und vergoldete Grabkreuze 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Beachtenswerth. 
pilepsie-, 
Krampf- u. 


Nervenleidende 


finden fichere Hilfe durch meine Mer 
thode. Honorar erſt nach ſichtbaren 

Erfolgen. Briefliche Behandlung. 
Hunderte geheilt. 


Prof. Dr. Albert, 


Paris, 6, Place du Tröne. 


Kopenhagen. 
„Central-Hstel,“ 


früher Ritter's Hötel, 
In unmittelbarer 


forderungen. Reſtauration & la carte zu jeder es⸗ 
zeit. Aufmerkſamſte Bedienung, mäßige Preiſe, ohne 
Berechnung von Service. 

Der Hausknecht wird bei jedem Zuge auf dem 
Bahnhofe ſein, um das Reiſegepa Empfang 


zu nehmen, 
Carl Ovistorff. 


KRopenhagen. 


Hotel I Europe 


(Beſitzer A. Hillebrandt, Wittwe). 
Renommirtes Haus 1. W bekaunt durch ſeine 
ſchöne Lage und in unmittelbarer Nähe der An⸗ 
laufsplätze der Lübecker, Stralſunder, Roſtocker, Stettiner 
ꝛc. Dampfſchiffe. Große und kleine Apartements. Zimmer 

von % 1,50 an. Gute Küche. Table d’höte. 
Reſtauration & la carte. Deutſche Bedienung. 
a Lereh, Direktor, 
vorm. Bad Skodsborg. 
zur Zum 1. ſpäteſtens 15. Auguſt d. J. wird 
vom Dom. Jablonken ein unverheiratheter, kautions⸗ 
fähiger, in ſeinem Fache erfahrener 


Rechnungsführer 
geſucht. Derſelbe hat die Korreſpondenz, das Kaſſen⸗ 
weſen und die Geſchäfte eines Amtsſekretairs zu über⸗ 
nehmen. Gleichzeitig muß er die dortige Poſtagentur 
(Telephonie) verwalten. Gehalt incl. Poſt 950 % bei 
freier Station. Nur beſtempfohlene Perſönlichkeiten 
finden Berückſichtigung. Zeugniſſe nur in Abſchrift er⸗ 
beten Nichtbeantwortung gilt als Ablehnung. 

Meldungen nimmt entgegen 

von Fabeck — Zablonken (Oſtpreußen). 

Ein verh. kautionsfähigerMühlenwerkführer ſucht 
Stellung p. 1. Aug. in ein. größ. Mühle oder auch eine 
kleine Waſſermühle zu pachten. Gefl. ſerten unter 
WW, A. I. beliebe man an die Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, einzuſende n. 

Für ein lebhaftes Materialwaaren⸗Geſchäft in Hinter 
pommern wird per ſogleich ein Lehrling ggunt 

Näheres bei August Krieger, Stettin. 

Eine Erzieherin mit ſehr guten Zeugniſſen ſucht 
Stellung. Off. unter D. G. zu richten an 


Schmidt, Grabow a. O., Langeſtraße 32 a. 


Für ein großes 5 eſtaurant in 
Schleſien wird zum 1. Auguſt d. J. bei . — 
Gehalt eine mit der feinen Küche vollſtändig 
vertraute 


Kochmamſell 


Adreſſen nebſt Zeugnißabſchriften unter 
in der Exved d. BL, Kirchplatz 3, erbeten. 


eſucht. 
N. F. 


Suche ſofort oder 1. Auguſt einen Kommis für mein 
Materialgeſchäft. Gehalt 210-240 A 
W. Stöfhase, Granſee a. d. Nordbahn. 


Kapital⸗Geſuch. 


Zu meinem ſeit Jahren beſtehenden, ſehr lukrativen 
Geſchäſt ſuche behufs Vergrößerung deſſelben einen ſtillen 
Theilhaber mit 3—10,000 Mark bei vollſtändiger 
Sicherſtellung und eines garantirten Gewinnes von 30 0%. 
Refleltanten belieben Adreſſe unter L. J. 951 an die 
Expedition des Berliner Tageblatts, Berlin, 8., einzu⸗ 
ſenden. 


Nähe des Bahnhofs, des weltb l 
Dagn lers gelegen. Dieſes Hotel wurd 
E g renovirt und apricht eg Ae 


Herrn 


